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Im 2. Jahr nach dem 1. Weltkrieg hatte Sweety´s (Ottonie Degenfeld-Schonburg) Freund der 
Schriftsteller Rudolf Borchard ein wunderschönes Krippenspiel für uns gedichtet, das das 
Hinterhörer Krippenspiel genannt wurde.  Ich habe es später ins Englische übersetzt und nannte es  das 
„Hinterhör Nativity“. 
Nun lasst mich schnell die amüsante Geschichte über den 
philosophischen Dichter Borchardt erzählen und wie das 
Hinterhörer Krippenspiel entstand. Es war 1920, als wir gerade 
zurück nach Hinterhör kamen und wir dort unser  
1. Weihnachtsfest  vorbereiteten. 
Während des Sommers verbrachte Borchardt den Monat Juni 
mit uns. In dieser Zeit fragte Sweety ihn, ob er nicht für mich, ich 
war damals 11 Jahre alt, ein Krippenspiel schreiben könnte. Er 
versprach es uns. 
Bild rechts: Sweeety mit Marie Therese im Schloss um 1916 

 
Im November traf Sweety ihn in Wien und fragte ihn nach dem 
Spiel. „Es ist vollendet Gräfin“, sagte er mit einem Lächeln. 
Sweety war entzückt. „Wie wunderbar“, sagte sie. „Dann können 
Sie es mir ja geben und die Kinder können beginnen es zu lernen“. Daraufhin antwortete er: „Ja 
Gräfin, es ist fertig, aber nur in meinem Kopf aber ich habe es noch nicht niedergeschrieben“. Sweety 
war überrascht und ein bisschen enttäuscht als nichts weiter von ihm kam. 
Er kam in Hinterhör am 14. Dezember 1920 an. Ich 
erinnere mich an den Tag so gut, weil  wir gerade 
mit unserer schwedischen Freundin Sif das Luzia 
Fest am 13. Dezember gefeiert hatten. An diesem 
Abend betrat Sif, ein typisch blondes schwedisches 
Mädchen, das dunkle Esszimmer mit einer Krone 
von kleinen Kerzen auf ihrem Kopf. In den Händen 
trug sie eine Trinkschale. Es handelt sich um einen 
alten schwedischen Brauch. 
Bild rechts: Sif als Luzia Gästebuch Bd. 4 

 



 

Dass Luciafest ist ein vorweihnachtlicher Brauch, der vor allem in Schweden verbreitet ist. Das Fest fällt immer 

auf den 13. Dezember, der in den christlichen Kirchen der Gedenktag der Heiligen Lucia von Syrakus ist und 

vor der Gregorianischen Kalenderreform der kürzeste Tag des Jahres war. Auch in Schweden handelt es sich 

nicht um einen gesetzlichen Feiertag. 

Quelle:  

http://de.wikipedia.org/wiki/Luciafest 

Am Freitag, den 18. Dezember 1920 (Anm. RK) erschien Borchardt und Sweety sagte ihm 
unerbittlich: “Nun werden wir Dich in diesem Raum mit einer Flasche Schnaps und einer 
Thermoskanne Kaffee einschließen, weil wir bis morgen früh das Krippenspiel benötigen“. „Nun, ihr 
werdet es kaum glauben, zum Frühstück bekam meine Mutter das Spiel. Es war wirklich wahr, er hatte 
das Spiel in seinem Kopf und er musste es nur zu Papier bringen. Ich habe immer noch das 
Manuskript in dem nicht ein Wort gestrichen ist. Es ist nicht nur ein wunderschönes Stück Dichtung 
sondern auch viel Text für uns Kinder zum Lernen, vor allem in der kurzen Zeit. Und ich Ärmste hatte 
die Rolle von Maria, die den meisten Text hatte. 

Quelle: 
Marie Therese Miller‐Degenfeld: Memoirs of Marie Therese Miller‐Degenfeld, An international Life in 

the Twentith Century, Trafford, Victoria 2005 ISBN 1‐4120‐9569‐7, S. 124‐125 
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Signatur Gästebücher 1920 Marel und Rudolf Borchardt 
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Quelle: Rudolf Borchardt Das Hinterhörer Krippenspiel Bärenreiter-Laienspiele 382 

 

 

 

Marie-Therese Miller-Degenfeld und Christa Bodenhausen die „Adressaten“ des Hinterhörer Krippenspieles ca. 1915 

  



Hinterhör 1906 Gästebücher Bd. 4 

Hinterhör 2007 

  

 

 


